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VORWORT


Sehr geehrte Leser/innen,


Vielen Dank, dass Sie sich für mein Gedichtband interessieren.


Eine Trigger-Warnung sei an dieser Stelle gesetzt:


Nicht für Leser unter 16 Jahren empfohlen.


Es werden sehr starke Gefühle beschrieben. Es können Beklemmungen, Angst und negative Gedanken auftreten.


Dies ist eine Gedichtsammlung über die Liebe, Einsamkeit, Sehnsucht und die Kraft, die trotz aller negativer Erfahrung in uns schlummert.


Celeste Draven Oktober 2021




DAS UNERREICHBARE


Diese Stille ... unheimlich, verführerisch, so tief in mir


schlummernd. Schon immer vertraut und doch so fremd.


Von der Schönheit der Finsternis angezogen, irre ich umher.


Der Spiegel zeigt das Bild, das ich nie mehr sein wollte.


Wut, Panik, den Weg zurück gibt es nicht.


Meine Seele schreit, mein Körper stirbt.


Hilflosigkeit der eigenen Unfähigkeit lässt mich schweben.


Ich falle...


Nur ein Narr der Verzweiflung lacht,


der die Gabe der Verunglimpfung nicht erkennt.


Weinen, lediglich eine Tugend der Schwachen.


Hör nicht auf den Verstand, nicht in dieser Nacht.


Gibt dem unendlichen Verlangen der Magie nach und folge


deinem Traum.


Dort will ich den Schmerz vergessen,


bis dass der letzte Wille gebrochen ist.


Mein Körper wird vom Antlitz des Spiegelbildes zerstört.


Liebe empfinden, sagte jemand,


kann kein Schabernack der Hormone sein.


Die Wahrheit eine andere ist, die niemand zugibt:


Ewige Liebe ist reine Erfindung der Phantasie.


11. April 2000, Celeste Draven
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DIE DUNKELHEIT DES SEINS


Die Dunkelheit, so scheint es uns,


verbirgt das wahre Gesicht des Seins.


Doch ist es nicht so, dass das grelle Sonnenlicht


uns furchtbar entstellt und mit allen


negativen Seiten zeigt?


Nur die Dunkelheit vermag das


wahre ICH zu verbergen.


Celeste Draven, Mai 2000




IN EINEM TAL DER TRÄNEN – VERLORENER AUSWEG


In einem Tal der Tränen.


Festgefahren in vergangenen Gedanken,


festgehalten durch verdrängte Ängste,


versuche ich im seichten Mondeslicht,


mir selbst begreiflich zu machen,


dass das Leben lebenswert zu sein vermag.


Dinge, die nie sein konnten,


Entstehen im puren NICHTS.


Gedanken, die nie real werden durften,


existieren mit jeder Faser des leiblichen Augenblicks.


Die Frage ob richtig oder falsch, ständig existent.


Die Angst, etwas gehen zu lassen,


was man liebgewonnen hat,


obwohl man sich selbst so zerstört hat,


dass ein anderer Gedanke, als der Tod nicht möglich ist,


raubt Träume, lässt an sich selbst zweifeln.


Jemanden fortzuschicken ist sehr hart,


doch bevor man diese Person mit hinunterzieht,


sollte man ihr die Freiheit geben,


und das Glück schenken


LEBEN zu können.


Diese Vertrautheit,


diese Wärme,


diese Seelenverwandtschaft.


Nichts würde ich mehr lieben können in mein Leben als ihn.


Doch weiß ich, dass ich nie in der Lage sein werde,


das zu sein,


was ich will und wie ich will.


Er hat es nicht verdient diese Qualen, diese Ängste,


dieses meinige Leben mitzuerleben.


Dieser Schmerz, wenn ich daran denke, ihn zurückzulassen,


hinterlässt nur tiefere Spuren im Fleisch.


Den Qualen, den Gedanken der Vergangenheit,


den Schmerzen der Gegenwart


und den Ängsten der Zukunft zu entkommen…


…nur durch ein einziges, schmales Rinnsal…


Ihn sein Leben weiterleben zu lassen und niemanden mehr


zu stören, vertieft meinen Entschluss.


Aufschrei vor Schmerz nicht möglich.
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